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©djafffjctufeii. (Slnnemann'fd)e ©paten) füt feine

Sompagnie fjat £ctr ^auvtmann gcbrlin be« 21. [Regiment«

angefdjafft. ©r bat Ijleju bie SewiUigung be« lj. Sunbc«ratbc«

eingeljolt unb ctrja'ten. — Sffienn tiefer patriotifdje Sift SRadj«

abmung pnbet, fo wirt bie grage, wie ba« notbwcntigfte ©djanj«

jeug bet Slrmee angefdjafft werben fönnc, trofe ber ptianjfcden
aSertegenfjcftcn ber ©Ifgenoffenfdjafi, baio gclöät fein.

îtorOU. (©er Sefrctät be« SBaffendjef« ber Sa«

-oallerie) Ijat am IO. September abftdjtltdj fein Seben in ber

Slare gecntet.

$erfd)teì>ene§.
— (§ufar 3obann SKraj bei © û fj 1799.) 3n

bet Ufetcn SRummet baben wlt ein Seifpiel unetfjöitcr Sapferfeit
»on etnem ftanjopfdjen ©olbaten in bem ©efedjt bei Sffiafen 1799

etjäblt; bap abet aud) in ben [Reiben ter DePerreldjcr Seute pd)

befanben, bie »or btm ïûrjnfien ©ntfdjlujj nta>t jurüdbebten, blcfc«

bewie« In bem ©efeetjt bd ®üp im gleidjen gelbjug ein einfadjer

öfterreldjlfcbet §ufar; tiefer erpeljt pd) ben feinblidjen ©citerai

jut Scute, bolt ll)n mitten Im Äampf au« bet feinblidjen 3n«
fanterie betau«, fübtt iljn al« ®efangcncn baoon. — ©left Set«

fpiele jeigen, bap im Ätieg oft ba« unmögltd) ©ctetnenbe ge»

Itngen fann.

3n bem öPctteldjlfdjen ©ofbatenbua) ©. 56 wtib tet Sotfad
etjäljlt unb beginnt mit ben SBottut:

©cm Äüljnen ift ba« ©lud gewif)! — apufat SKraj, be«

9. ôflcrrefctjifctjen §ufareii»SRegiment« fjat »tebeiljolt bie SRidjtig»

leit biefe« ©tfabrung«fafee« etptobt ; et fehlte nie, wenn c« galt,
eine tapfere Sbat ju »odfübten, unb bie plbetne Sapferfeit««
mcbatde, weldje er trug, war eine wotjloerblente. — SKraj nie

ctmattcnbcrSKutb fodte aber nodj grofjere ©fjren erringen, ©en
2. SDtai 1799 Im ©efedjt jwifdjen Saoln unb ©üft fm ©ngabin
fprengte et tobe«mutbig mit nodj 4 Äametaben in be« geinbe«
3nfanterfe: bieb 3ebcn, ber nidjt weisen wollte, nieber, jetfptcngte
ben gelnb unb naljm petfónlld) ben franjöftfcben ©eneral ©emont

gefangen.*) — Sielfadje Selobung unb ble Setlciljung* tet gelbe«

nen Sapfctfeitemebafttt loljntcn ba« muflcrglllige Serbalten blcfc«

toadern Jpufarcn.

— (Sajonett unb Säbel im r uffifdj« türf ifcfjen
Ätiege.) 3n ber Slrmee ber Sereinigten Staaten Ijaben pd)

wiebetfjolt ©timmen füt ben gänjlfdjen gortfatt be« Sajonett«
bei bet Snfantetie unb füt ben ©tfafe te« ©äbel« burd) ben

SReooloer bei ber ffiaoaderic au«gcfprodjen, uno ift blcfe grage
tteuetblng« wfebet tebljaft bi«cut(rt worten. 3nfolge baoon bat

ber Dberbefeb'iäljaber be« .SJcctc«, ©enetal ©Ijctman, ten bem

tufpfdjen ajauptquattict in ber europäifdjen Sprfcl attadjirten
Stemictlieutcnant g. Sffi. ©reene oem 3ngcnicutcotpä angewiefen,
übet bte ©rfatjrungen bejüglid) be« ©ebrauaj« bc« Sajonett« unb

©äbel« wäbrenb be« gelbjug« in Sutgailen unb SRumctien ju
betidjten. ©en befofjlcnen Seddjt bat Stcmlcrlieutcnant ©reene

untetm 13. SDfai 1878 au« tem ajauptquarticr ju ©an ©tefano
erftattet, unb ©enerat ©berman bat benfelben fo rrfcrjtfg gclialten,

bap er unterm 10.3unt angeottnet bat, beut Army and Navy
Journal eine Slbfdjrtft jut Setöffcntlidjung jujuftcllen. îiemju«
folge btingt ba« genannte 5Rew=g)orfcr SKtlltärjournal in feinst
SRr. 45 »om 15. 3uni 1878 einen Slbbrud be« gebauten SBc«

tiiljt«, ber aud) für ba« Slu«Ianb fo »ici 3ntercffc batbietet, bap

eine SBIebcrgabe beëfelben In ber Ueberfefeung an blefer ©tede

geredjtfcdigt erfdjctnt. ©et Setfdjt lautet wie folgt :

„3d) b°be bie ©bte ben ©mpfang be« ©djteiben« be« Dberft
Soe »om 25. SKärj 1878 mit einer Slbfdjrlft eine« Sriefe« be«

©eneral Scnet ju beftätigen, in welchem lefeteter ble Slbfdjaffung
bc« Sajonett« unb Säbel« emppebU unb wünfdjt, bap id) in

meiner icfelgen Stedung ble betreffenbe grage jum ©egenffanb
etne« fpejiellen StubiumS madje unb über ba« SRefultat meiner

Seobadjtungen bcrldjte. ©emgemäp bertdjte td) ebrerbietigft ba«

SRadjPebenbe :

*) ©a« ©reignip tp in bem Slttifel „©encrai Secourbe tc."
in SJtr. 31, S. 245 bfefe« 3aljrgangc« etroâljnt.

Dbgleld) Idj fowcfjl »or ali nad) bent ©mpfang 3l)te« Srfcfe«

mit »feien Ijcroorragenbcn ruffifdjen ©cneralen uno Dfpjieren
niiberen ©rabe« über ten SBertb tc« Sajonett« gefproeben, babe

id) bod) nur eifrige Sartifanc tiefer SBaffe gefunben, fo bap id)

bejrocifcln mödjte, bap ©enetal Send« Sotfdjlag pd) aud) nut
etnet einjlgen günftigen Stimme in bet gefammten ruffifajen
Slrmee etfteucn würte. ©ie« rüfjrt jum Sljcil wobt »on ben

Srabltioncii ftütjercc Ärfegc bet, bie pd) »on ©enctatlon ju
©enetation in ben [Regimentern »ererbt baben, tbeilwelfe wobt
abet aud) »on ben ©rfabrungen be« lefeten gelt jug«, weldje bie

bettfdjenbe SKelnung cljet beftätft af« etfdjüttert Ijaben.

3a (Sencrat Send« «Brief ift gefagt, bap „«Bajonettangriffe
faum möglieb erfetjefnen, wenn 10 bt« 20 ©djup pet ©cwcf)r

auf ben Slrgteffer abgefeuert werben fönnen, wäfjrenb et ble

©ntfernung »on 150 gjart« butdjfdjreltct." ©et Sluäbtud „Sajo«
nettangriff" leiftet ber 3bec Sorfdjub, bap eine Sinie ftdj regel«

mäplg, ©d)u!ter an ©djulter, mit gefädtem ©ewebr oorbewegt,
wie es bie@j*erjierrcglement« unb bte taftifdjen Sotfdjtlften etnet

naben Setgangenbelt lebten, ©ergleicbcn Ip wäbrenb be« lefeten

gelbjug« nfdjt »orgefommen, wenn c« überbaupt jemal« ftd) eteig«

net bat. SBenn ber SluSbrud aber fagen fott, bap bei ben tnobet«

nen ajlntctlabetn unb ben ©djüfeengtäbtn fein Slngteifet mit
ten Sctlbeiblgern tn'« JtJanbgcmcngc fommen tann, fo witb biefe

Slnpdjt burd) bie ©reigniffe bc« gelbjug« nfdjt bcfräftlgt.
©Ie (Aiefccbte unb ©djladjten bc« gelbjug« bePanben (n bem

Slngtlff unb tet Scttfjtltfgung meljt oter weniget eltig erbauter

©rbwerfe, unb ble Sombinailon oon a5(nterlaber unb ©djüfeen»

graben würbe fn bödjftuit ©tabe auägcbllbet, n(d)t«bcPoweniget
tarn e« nidjt nut wlebetljolt jum .Çanbgcmenge, fonbetn füfjtte
baêfelbe aucb blc ©ntfcbelbung betbei.

©fe dnjtge SKctbobe bc« Slngriff« bcrartlgct Soptionen, wetdje
bfe SKöglldjfeit be« ©rfolgc« barblctet, ift bie mittelft fuccefpoct

Scbüfeenlinicn, weldje pd) hinter efnanbet »otbewegen unb Jeg<

lidje ©edung benufeen, welaje bet Soten geftattet. Dbgtetd) tie
»orberften Sinien grope Serlupe erlelben, fo werben bod) bfe

SKannfdjaftcn ber nadjfolgenben Sfnlcn »orwätt« fommen unb bei

genügenber Stärfe unb guter güljrung nalje an ben ©djüfeen«

graben gelangen unb (n biefen einbringen, ©ann pno brei SKög*

lfdjtelten »orbanben :

1) bie Sertbeibiger jicljen pd; mit mcfjr ober weniget ©ile

jutüd, ober

2) Pc wetfen bie Sffiaffen weg unb übergeben ftd), obet

3) fte leiften SBiberftanb ; bann wftb ftd) ein ajanbgemenge

»on »lclleld)t einer Ijalbcn SKinute ©auet ctgeben, ba« ble

©ntfdjclbung betbeifübrt.

3n bet Stcbtjabl bet gatte bc« fefeten gelbjug« ttat eine

bet beiben erften Slltcrnatioen ein, abet es fanben aud) Slu««

nabmen ftatt.
1) 3n bei ©djtadjt bei Sowtfdja am 3. September wurte blc

lefete ber tüififdjen SRetouten umringt, ble Sertbeibiger »erweis

gerten bie Uebergabe, würben aber fap fämmtllcfj — etwa 200 an

3abl — mit bem Sajonett getöblet.

2) SU« ©fobclcff am 11. ©eptember bfe jwef SRebouten unb

Sdjüfecngtäbcn b'ntcr ber ©trape nad) Sowtfdja füblidj »on

Slewna naljm, fodjten feine »Kannfdjaften mit bem Sajonett.
Slm nädjftcn SKorgen wutbe cr fünfmal angegriffen unb jweimal
tarnen bie Surfen fo nabe, bap ein §anbgenicnge ftd) entfpann,
in bem pc unterlagen, ©cr fedjäte Slngttff wutbc mit fo über=

Icgenen Äräften au«gcfütjrt, bap Sfobcleff in guter Drbnung
jurüdajng, efjc bie Surfen nabe genug betanfamen.

3) Set ®orn»-©ubniaf am 24. Detobet batten blc Surfen
mebrere ©ebüfeengräben In bem ®ebö(j auf Ibrer tedjten gfanfe
»otwärt« be« ajauptwetf«. ©Ie würben fämmtlldj mft bem Sajo«
nett genommen. Sei bem ©djtupangriff gegen bfe SReboute ging
ein furje« ajanbgemenge ber Uebergabe bet tüififdjen Sefafeung

»orau«.

4) Sei ®ornn«Sugaroff am 1. Sanuar 1878 lagen bie SRuffen

in fdjnett IjergefteUten ©djüfeengräben unb fiepen bte Sütfen bi«

auf 40 Sfjatc« betantommen, eljc pe ta« geuer eröffneten. Unter
bem mörterlfdjcn pc empfangenben geuet madjten »feie bet nlcbt

getroffenen Süttcn feljrt, einige brängen aber »ot; bel ber Srüfung
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Schaffhauseil. (Linnemann'sche Spaten) für seine

Compagnie hat Hcrr Hauptmann Febrlin des 2l, Regiments

angeschafft. Er bat hiczu dic Bcwiliigung des h. Bundesrathes

eingeholt und erhalte». — Wenn dieser patriotische Akt

Nachahmung sindet, so wird die Frage, nue das nothwendigste Schanzzeug

der Armee angeschafft wcrden könne, trotz der finanziellen

Verlegenheiten dcr Eidgenossenschaft, dato gclöst sctn.

Aarau. (Dcr Sekretär des Waffenchefs der
Cavalle rte) hat am 10. September absichtlich sein Leben tn dcr

Aare geendet.

Verschiedenes.
— (HusarJohannMraz bciSüß 1799.) Jn

der letzte» Nummer haben wtr etn Beispiel unerhörter Tapferkeit

von eincm französischen Soldaten in dcm Gefecht bei Wasen 1799

erzählt; daß aber auch in dcn Reihen der Oestcrretchir Leute sich

defanden, dic »or dem kühnsten Entschluß ntcht zurückbcbten, dieses

bewies in dem Gefecht bei Süß im gleichen Fcldzug cin einfacher

österreichischer Husar; dicser ersieht sich den feindlichen Gcncral

zur Acute, Holl ihn mitten tm Kampf aus dcr feindliche»
Infanterie heraus, führt ihn als Gefangenen davon. — Dicse

Beispiele zeigen, daß im Krieg oft das unmöglich Scheinende

gelingen kann.

Jn dem österreichischen Soldatenbuch S. 56 wird ter Vorfall
erzählt und beginnt mit den Worten:

Dcm Kühnen ist das Giück gewiß! — Hufar Mraz, des

9. österreichischen Husaren-Regiments hat wiederholt die Richtigkeit

dieses Erfahrungssatze« erprobt; er fchlte nie, wenn cê galt,
ein« tapfere That zu vollführen, und dte silberne Tapferkett«,
médaille, welche er trug, war etne wohlverdiente. — Mraz nie

ermattender Muth sollte aber noch größere Ehren erringen. Den
2. Mai 1799 tm Gefccht zwischen Lavi» und Süß tm Engadin
sprengte er todcsmuthtg mit noch 4 Kameraden in de« Feindes

Infanterie, hieb Jeden, der nicht weichen wollte, nieder, zersprengte
dcn Fetnd und nahm persönlich den französischen General Demoni
gefangen.*) — Vielfache Belobung und die Verleihung der goldenen

Tapfcrkeiismedatlle lohnten das musicrgtlltge Verhalten dteseS

»'ackern Husaren.

— (Bajonett und Säbel im russisch-türkischen
Kricge.) Jn der Armee der Vereinigten Staaten haben sich

wiederholt Stimmen für den gänzlichen Fortfall des Bajonetts
bei der Infanterie und für den Ersatz des Säbels durch den

Revolver bei dcr Cavallerie ausgesprochen, und ist dtese Frage

neuerdings wicder lebhaft discuttrt Worten. Infolge davon hat

der Oberbefehlshaber deê HeereS, General Sherman, den dem

russtschen Hauptquartier in der europäischen Türkei attachirten

Premicrlteuienant F. W, Grccnc vcm JngcnieurcorpS angemtcsen,

über die Erfahrungen bezüglich des Gebrauchs des Bajonetts und

Säbels währcnd dcs Feldzugs in Bulgarien und Rumcltcn zu

berichten. De» befehlenen Bericht hat Prcmicrlieute»ant Greene

unterm 13. Mai 1378 auS dem Hauptquarticr zu San Stefano
erstattet, und General Sherman hat dcnsclbcn so wichtig gebalten,

daß cr unterm 10. Junt angeordnet hat, den, H.rrn^ s,nà 5iav^
/lournsl etne Abschrift zur Veröffentlichung zuzustellen. Demzufolge

bringt das genannte New-Dorker MililZrjournal t» seiner

Nr. 45 vom 15. Junt 1878 einen Abdruck des gedachten

Berichts, der auch für da« Ausland so »icl Interesse darbietet, daß

eine Wiedergabe desselben in der Uebersetzung an dieser Stelle
gerechtfertigt erscheint. Der Bericht lautet wie folgt:

„Ich habe die Ehre den Empfang dcS Schreibens deS Obcrst

Poe »om 25. März 1878 mit einer Abschrift ctneS Briefes de«

General Bcnet zu bestätigen, in welchem letzterer die Abschaffung

dcs Bajonetts u»d Säbels empfiehlt und wünscht, daß ich in

meiner jetzigen Stellung dtc betreffende Frage zum Gegenstand

eines speziellen Studiums mache und über das Resultat meiner

Beobachtungen berichte. Demgemäß berichte tch ehrerbietigst das

Nachstehende:

*) Das Ereigniß tst in dem Artikel „General Lecourbe ic."
in Nr. 3l, S. 245 dieses Jahrganges erwähnt.

Obgleich ich sowchl »vr als »ach dcm Empfang Ihres Briefe«

mit »telen hervorragenden russische» Generalen und Osfiziere»

niederen Grades über den Werth des Bajonetts gesprochen, habe

ich doch nur eifrige Partisane dieser Waffe gefunden, so daß ich

bezweifeln möchte, daß General BcnetS Vorschlag sich auch nur
einer ciuztgc» günstigen Stimme in der gesammten russischcn

Armee erfreuen würde. Dir« röhrt zum Thcil wohl »on dcn

Tiadiltoncn srühcrcr Kricgc hcr, die sich von Generation zu
Generation in den Regimentern vererbt haben, theilweise wohl
aber auch von den Erfahrungen des letzten FclczugS, welche die

herrschende Meinung eher bestärkt als erschüttert haben.

In General Bcncis Brief ist gesagt, daß „Bajonettangriffe
kaum möglich erscheinen, wcnn 10 bis 20 Schuß pcr Gcwchr
auf dcn Angreifer abgefeuert werden könncn, während er die

Entfcrnung von 150 Dares durchschreitet." Der Ausdruck

„Bajonettangriff" leistet dcr Jdcc Vorschub, daß ctne Linie sich

regelmäßig, Schulter an Schulter, mit gefälltem Gewehr vorbemegt,
wic es die Exerzierreglements und dte taktischen Vorschriften einer

nahen Vergangenheit lehren. Dergleichen ist während des letzten

Feldzugs nicht vorgekommen, wenn es überhaupt jemals sich ereignet

hat. Wenn der Ausdruck aber sagen soll, daß bet den modernen

Hinterladern und den Schützengräben kein Angreifer mit
den Vertheidigern tn'S Handgemenge kommen kann, so wird diese

Ansicht durch dte Ereignisse deS FcldzugS nicht bekräftigt.
Die Gcfcchtc und Schlachte',, des Feldzugs bestanden in dem

Angriff und dcr Vertheidigung mehr oder weniger eilig irbautcr
Erdmerke, und die Combination von Hinterlader und Schützengraben

wurde in höchstem Grade ausgebildet, nichtsdestoweniger
kam es ntcht nur wiederholt zum Handgemenge, sondern führte
dasselbe auch die Entscheidung herbei.

Die einzige Methode des Angriff« derartiger Positionen, welche

die Möglichkeit des Erfolges darbietet, tst die mittelst successiver

Schößenlintcn, welche sich hinter einander »orbcwegen und

jcglichc Deckung benutzen, wclche ter Boden gestattet. Obgleich die

Vordersten Linien große Verluste erleiden, so werden doch dtc

Mannschaften der nachfolgenden Linien vorwärts kommcn und bei

genügender Stärke und guter Führung nahe an den Schützengraben

gelange» und in diesen eindringe». Dann sino drei
Möglichkeiten vorhanden:

1) die Vertheidiger ziehen sich mit mehr oder weniger Eile
zurück, oder

2) sie werfen die Waffen wcg und übergeben sich, oder

3) sie leisten Widerstand; dann wird sich etn Handgemenge

von vielleicht einer halbcn Minute Dauer ergeben, das die

Entscheidung herbeisührt.

Jn dcr Mehrzahl der Fälle ics letzten FeldzugS trat etne

der beiden erstcn Alternativen cin, aber es fanden auch

Ausnahmen statt.

1) Jn der Schlacht bei Lowtscha am 3. September wurde die

letzte dcr linkische« Recoutcn umringt, die Vertheidiger verweigerten

die Uebergabe, wurden aber fast sämmtlich — etwa 2i>l) an

Zahl — mtt dem Bajonett getödtet.

2) Als Skodclcff am ll. September die zwei Rcdoutcn und

Schützengräben hinter der Straße nach Lowtscha südlich »on

Plewna nahm, fochten seine Mannschaften mit dem Bajonett,
Ar» nächsten Morgen wurde cr fünsinal angcgriffcn und zweimal
kamen die Türken so nahe, daß etn Handgemenge stch entspann,
tn tcm sie unterlagen. Dcr sechste Angriff wuide mit so

überlegenen Kräften ausgeführt, daß Skobeleff in guter Ordnung
zurückging, ehc die Türkcn nahe genug herankamen.

3) Bei Gorny Dubniak am 24. October hatten die Türken

mchrere Schützengräben in dem Gehölz auf ihrcr rechten Flanke
vorwärts de« Hauptwerls. Ste wurdc» sämmtlich mtt dem Bajc-
nctt genommen. Bei dcm Schlußangriff gegcn die Redoute ging
etn kurzes Handgemenge der Uebergabe dcr türkischen Besatzung

voran«.

4) Bei Gorny-Bugaroff am 1. Januar 1878 lagen die Russen

in schnell hergestellten Schützengräben und ließen die Türken bi«

auf 40 Darrs herankommen, ehe sie das Feuer eröffneten. Untcr
dcm mörderischen sie empfangenden Feucr machten viele der nicht

getroffenen Türke» kehrt, einige drangen aber vor; bei der Prüfung
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ibrer Äorper fanb rran bei manajen ben ©djâtcl mit bem Äolben

elngcfdjlagen. ©Ie SRuffen etflären blcfe Sbatfadje babura), bap

ba« [Regiment (baä 123.) ein »etljältnlpmäpig lunge«, ctp 11-64

erricbtelc« ift, baber ber Srabittonen cntbetjrt unb bap c« jum
gröpten Stiefle au« SRifrttten bepanb, ba c« fn bem erften Äampfe

um Slewna am 20. 3ult ungebeute Setlufte erlitten. SBärcn

alte ©oltaten im Äampf geroejen, fo bätten fte, witb betjauptet,

pdjitlldj ba« Sajonett unb nidjt ben ©ewcbrfolben »erwenbet.

5) «Bei Senooo am 9. 3anuar griff ©fc-bcleff cine Sinie »on

©djüfeengräben ebne Slrtitterieuntctpüfeung an. 3d) war bei bem

Äampfe nidjt gegenwärtig, aber ©enetal Sfobcfcff crjäljlte mir,
tap, al« feine SKannfdjaften bie ©djüfeengrabcn crretdjten, ba«

geuer gänj'.ldj aufljörtc uub pd) ein retdjlid) brei SKlnuten bautrn«

bc« ajanbgemenge abfpleltc, e^e blc Surfen pdj übergaben.

6) Set Sbillppopcl ciobette am 17. Sanuar ein Sbclt bet

2. ©atbeblsifton 24 ©efdjüfee, wobei pd) ein apantgemenge eut«

wldelte, in bem gegen 150 Dfpjiete unb SKann mit bem Sajo»
nett getöbtet unb »erwunbet wurten.

3d) babe biefe Seifpiele angefüfjrr, um ju jefgen, bap trofe

te« ©djncllftucrä ber beften aplntetlabcr (aJcnrti-TOartint) au«
SRebouten unb ©djüfeengtäbcn unb trofe allen UcbeiPuffc« an
«Munition e*£>anbgc<j*nenge bod) Immet noa) möglidj pnb. 3n fol«

djen turjen, abet entfd)clbenben Momenten, In benen felbft bie

Seit jum Saben ber ^interlaber gebriebt, wirb berjenige Sbeil,
ber «Bajonette bepfet, bcnjcnlgcn, ber berfelben entbctjrt, bemelftern,

felbft wenn nut wenig SKann mit biefet Sffiaffe »etwunbet wetben;
bie moralifdje Sffiitfung ber Serwunbungen auf bte übrigen genügt,

um tie ©ntfdjcibung fjerbeljufübren.
gür tie lefete Äampagne (ft t« unmögtid) irgenb weldje djftur«

gifebe Patipifdje Slngaben In äbnlidjer ©enauigfeit ju geben, wie

pe für ben amerifanifdjen Sürgerfrleg unb ben beutfdjsfranjö«

fifdjen Ärieg befteljen. Sluf tütflfdjet ©eite war ba« ©anität««
petfonal eine Sufammenwürfelung »on Sletjten ader Kationen,
»on benen einige im ©olee bet SRegierung, anbete im Sluflrage
englifdjer £umanttät«gefcUfd)aften ftanben ; »on ibnen pnb trgenb
weldje ftattftifdic angaben niemal« ju erwarten. Son rufpfdjer
©eite wito man foldjc mit ber Seit ertjalten, aber gegenwältig
pnb ble Sertdjte weber fämmtlidj gefammelt, nod) weniger ge«

pdjtet unb jitfammcngcftettt. ©ie iaufenbe »on ruffifdjen Sobten

unb Setrounbeten, bfe auf bem ©efccbtêfelbe »on Slewna am
11. ©eptembet blieben, pub fpätet nidjt unterfitdjt, unb bit SRa«

tur ibrer SBunben witb nicmal« fefttieftedt werben fönnen. Kad)
meiner ©djäfeung werben »on ben 90,000 Sobten unb Set«

wunbeten tc« gelbjuge« jwifdjen 700 unb 1000 mit bem Sajo«
nett SBunben ertjalten baben.

Slber bie Diuffen beljauptetcn ben ertungenen Seftfe, unb e«

fdjeint mir, tap bie Sabl ber burcb ba« Sajonett ®etötteten unb

Setwunbeten feineeweg« ein pdjeter SJcapftab füt bfe Sffiettb«

fajäfeung biefet SBaffe bilbet. ©le Sbatfadje bleibt bepeben; bap

ttofe *ölntctlabet unb ©djüfeengtäbcn bie ^anbgemenge nidjt
tebiglld) bet Sergangenljelt arfgeb/ören unb bap für biefen Swed
leine tem Sajonett überlegene Sffiaffe für bie infanterie erfunbeu
roorben ift. «Ber ©ebraueb be« Äolben« al« Äeute legt ble ®e«

fatjr eine« Srudjc« bc« Sdjafi« nabe unb erforbert auperbem
mebt Seit ai« ein einfadjer Sorftop mit bem Sajonett.

3n Sctreff ber Seurtbeilung ber SRüfelidjfcit be« ©äbel« liefert
bet neuepe Ärieg wenig Slnbalt«punftc. ©Ie Süifen befapen fo
wenig teguläte ©aoadetie, tap pcb nur feiten bie ©elegenbeit
jut Segegnung fetnWiajer Slbtbeilungen biefer Sffiaffe ergab. Slm
Som erjäljltcn mit Äofadenofpjlere «on einigen Saoadtricgefcdj«
ten, tn benen nadj ibrem aiu«fprud) tie lange Sanjc pd) bewäljrt.
SII« ©utfo ben Salfan auf bem Sffiege nad) ©opa überfcbritt,
eroberten einige Sdjwabroncn faufapfdjer Äofaden einen Sonool
unb fabelten bit begleitcnbe infanterie nleber. 3d) fab 40 bf«
50 SKann jwet Sage bafùuf läng« be« SBege« liegen, ©pätet
batte ©encrai ©trateff mit 6 ©djwabronen bel îfctjorlu ein
Heine« Sasatterlcgcfccbt, bet tem adeln ber ©äbcf gebraudjt
würbe, ©twa 25 SKann wutben auf jetec Seite mit blefer
SBaffe getöbtet unb »erwunbet. Slbgcfeben »on biefen wenigen
2lu«nab*men fam ble ©aoadetie im fiaufe bt« gelbjuge« nidjt
jum Sufammeupop.

Sum ©djlup bitte id) um bfe ©rfaubnip ble Sbatfadje wleber»
fjolen ju bürfen, bfe ber Ärieg ergeben bat, bap #anbgcmenge
aud) Jefet nodj möglid) pnb unb bap e« bef ibnen einen SKoment
— einen furjen, aber febt ftitifdjen — gfebt, tn weldjem ba«

Sajonett feinen Sffiettb geltenb maebt, unb auperbem e« au««
fprcdjen ju bürfen, bap wenn eine ©djlaojt mittelft te« Sajo«
nett« gewonnen wirb, ble Äoften ber Slnfdjaffung einer Ijalben
SKidlon Sajoncttc baaegen »erfdjwinben, ebenfo wie ba« geringe
©cwldjt, wdebe« ba« Bajonett ber Sclaftung be« «Wanne« bin»
jufüat.

©et ©inwutf, bap ba« Sajonttt gegen bülffofe überwunbene
©cguet gcbraudjt werben fann, Ift woljl faum ernftfjaft ju neb«

men, ta tet ©djup au« bem ©ewebr In gleid) graufamer SBeffe
»erwenbet werben fann. Serbrcdjen blefer Strt fmb mebr »on
ber î)i«jiplin unb tet ©toillfatton ber SDÌannfdJaftcn aMjângtg
al« »on ttjrec Sewaffnung.

©ic Semerfung mooe b'ct geftattet wetben, bap SKajor ». Sfg«

nife, bet bcutfdje SKtlitätattadje, mit gefagt, tie ©rfabrungen
be« lefeten beutfdjen tlrtcge« fttmmten mit ben btepgen überein,
uno wenn ble Sajencttwunten aud) nur feiten waren unb mandje
©djtadjten obne ben ©ebraueb be« Sajonett« beenbet würben,
bed) einjetne galle eintraten, in benen ba« ©efedjt burdj einen
ftinen SBaJonettfampf entfdjieben wurbc, namentlicb in ben bau»
pgen ©trapeufämpfen in ben franjöfifdjen ©örfern ; — ein Sot«
fdjlag, ba« iöajonett abjufdjaffen, roütbe baber in ber oeutfeben
Slrmee ebenfo wenig SBcadjtung pnten wie in bet tufpfdjen. 9cad>
ben Slngaben betfelben Ofpjier« erfanb er »or einigen 3abjen
efnen letdjten Spaten für ©rbarbeltcn, beffen Stiel burd) ba«
©äbelbajonett in feinet ©djelee gebilbet wetben fodte. ©et Sot>
fdjlag wutte »on ben beutfdjen Scbörten »erworfen, well bfe Sc«
fdjäbigung uno felbft bet Serluft ber Sajonette tabcl ju fürdjten
fei. ©agegen nabrn man einen leiebten ©paten mtt böljernem
©tief an, ter pd) gegenwärtig bei ber beutfdjen 3nfantcrie (nt
©ebraud) bcpubet.

©an Stefano im rufpfd)cn Jpauptquartict,
13. «Kai 1878.

g. Sffi. ©reene,
Sremierlleutenant Im 3ngenicurcorp«,

SKllltärattadje."

Jtu$fef;retßung.
SBei ber tedjnifdjen Slbibeilung ber eibg. Srierf-Jmoteriot-«

toertoaltnng ift bie ©telle eineë tedjuifdjcu ©ebilfen 31t

befetjen. 3atjre3befoIbung US auf Sr. 3200.
Slnmelbungen für biefe ©teile fino biê läitgftette ben

3. Dctober nädjftbin bem unter*jeidjneten ©epartemente
franco einjuradjen.

Sent Snljaber ber 31t Jefetjenbett Stelle liegen ijoitbt*;
fiiöjlittj folgenbe Slrbeiten ob:

1) Sie (gittmerfung unb Slrrêarbettung bon Orbonnanjen
über triegêinaterial alter Strt (in artdjnung unb
Sej-t);

2) Sie Settung unb dorreftur beë 35«tttcö ber Dt*
bonnansen, foroie bie Ueberfetyung berfelben;

3) Sie Êontroïïe beê gelieferten SKoterial*! (§ol*j» unb
(gifenconftruftiott, Seberortifel unb Stoffe) ;

4) Sie Eorref-ponbeuAen tedjnifdjer Statur in beutfdjer
unb franjofifdjer ©bradje.

SKafdjinenteäjnifer, roeidje bie in ffirnft ficftefjtnben Dr=
bonnanjen über Striengmaterial bereit*«! lernten unb fia)
neoftbem über allgemeine militärif0) e äenntniffe auêroeifen
fönnen, finben in erfter Sinie «Seriitlfiajtigung.

SBern, ben 13. September 1878.

gcOwetj. ^ttttttt&epMfemmt.

«Freie für bie ©ajroeij bti ber Sßoft beftellt tira
Quartal gr. 4.

©ie fiaaler $adjrtd)ten finb eiu freifinmge§ Statt.
,3aljtrei*J)e -Sorrefponbenten, regettitäf^tge telegra=
pfjtfttje 33erictjte fetjen fie iu ben ©taub, itjren Sefern
auf'€ fdjnellfte bie neueften 9îact)ttd)ten gu über=
mitteilt.

«Die 33a§ter ^adjrictjten finb aber nidjt ein au§=

fdjliefjlici) politifàjeê Statt, nortrefflittje feutHetoni=
ftifetje Slrbeiten, 9<cor>elfen u. f. ro. geben itjnen ben

¦Stjaraïter etnea eigenttidjen gamilienblatteê unb
empfeljten roir biefelben Ijicrmit 51t jal)lreitr)em
«abonnement.
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ihrer Körpcr fa:id man bei manchen dcn Schäkel mii dcm Kolben

eingeschlagen. Die Russen erklären dicsc Thatsache dadurch, daß

das Regiment (»nS 123.) etn »erhältnißmäßig junges, crst lt-64
errichtetes ist, dahcr dcr Tradittoncn entbehrt und daß cs zum

größtcn Theile aus Nekruten bestand, da cS tn dem ersten Kampfe

um Plewna am 20. Jult ungeheure Verluste erlitten. Wären
alte Soldaten im Kampf gewesen, so hätten sie, wird behauptet,

sicherlich das Bajonett und ntcht dcn Gewehrkolben verwendet.

5) Bei Ccncvo am 9. Januar griff Skebileff eine Linie von

Schützengräben ohnc Artillerieunterstützung an. Ich war dci dcm

Kampfe »icht gegenwärtig, aber Gcncral Skobilcff erzählte nur,
daß, als seine Mannschaften die Schützengräben crrcichtcn, da«

Fcucr gänzlich aufhörte und sich ctn rcichlich drei Minuten dauerndes

Handgemenge absptelie, ehe die Türken sich übergaben.

ö) Bei Phittxpoxcl cioberte am 17. Januar cin Thctl der

2. Gardertvision 24 Geschütze, wobei sich ein Handgemcngc cnt-

wickelte, in dem gcgen 150 Offtzicre und Mann mit dcm Bajonett

getödtet und verwundet wurden.

Ich habe diese Beispiele angeführt, um zu zeigen, daß trotz

de« Schnellfeuers der besten Hinterlader (Henrv-Marttnt) aus
Rcdoutcn und Schützengräben und trotz allen UcbeiflusseS an

Munition HandgcHicnge doch immer noch möglich sind. Jn
solchen kurzen, aber entscheidenden Momenten, in dcnen selbst die

Zeit zum Laden dcr Hinterlader gebricht, wtrd derjenige Theil,
der Bajonette besitzt, denjenigen, der derselben entbehrt, bemetstern,

selbst wcnn nur wenig Mann mit dieser Waffe verwundet werden;
die moralische Wirkung der Verwundungen auf die übrigcn genügt,

um die Entschctdung herbeizusührcn.

Für die letzte Kampagne tst eê unmöglich irgend welche chirurgische

statistische Angaben in ähnlicher Gcnauigkeit zu geben, wie

sie für den amerikanischen Bürgerkrieg und den deutsch-französischen

Krieg bestehen. Auf türkischer Seite war das Sanitätspersonal

eine Zusammenmürfelung von Aerzten aller Nationen,
von denen einige im Solee der Regierung, andere tm Auftrage
englischer HumanilätSgescUschaften standcn; »on ihncn sind irgend
welchc statistische Angaben niemals zu erwarten. Von russischer

Seite wird man solche mit dcr Zett erhalten, aber gegenwärtig
sind die Benchle weder sämmtlich gesammelt, nvch weniger ge,

sichtet und zusammengestellt. Die Tausende »on russischen Todten

und Verwundeten, die auf dem GefcchtSfclde »on Plewna am
11. Scptcmber blieben, sind später nicht untersucht, und die Natur

ihrer Wunden wird niemals festgestellt werden können. Nach
meiner Schätzung werdcn »on den 90,000 Todten und Ver»

mundeten ces Fcldzuges zwischen 700 und 1000 mit dem Bajonett

Wundcn erhalten haben.

Aber die Nüssen behaupteten den errungenen Besitz, und es

scheint mir, daß die Zahl der durch das Bajonett Getödteten und

Verwundeten leineowegs ctn sicherer Maßstab für die Werth-
schätzung dieser Waffe bildet. Die Thatsache bleibt bestehen,' daß

trotz Hinterlader und Schützengräben dic Handgemenge »icht

lediglich der Vergangenheit achehören und daß für dicscn Zweck

keine dem Bajonett überlegene Waffe für dte Infanterie erfunden
worden ist. Der Gebrauch des Kolbens als Keule legt die

Gefahr eines Bruches des Schafts nahe und erfordert außerdem
mebr Zet, als etn einfacher Vorstoß mit dem Bajonett.

Jn Betreff der Beurtheilung der Nützlichkeit des Säbels liefert
der neueste Krieg wcnig Anhaltspunkte. Dic Türken besaßen so

wenig reguläre Cavallerie, daß stch »ur selten die Gelegenheit
zur Begegnung feindlicher Abtheilungen dieser Waffe ergab. Am
Lom erzähltcn mir Kosackenossiziere von einigen CavaUericgefcch-
ten, in denen nach ihrem Ausspruch die lange Lanze sich bewährt.
AiS Gurko den Balkan auf dem Wege nach Sosia überschritt,
eroberten einige Schwadronen kaukasischer Kosacken cinen Convoi
und säbelien die begleitende Infanterie nieder. Ich sah 40 bis
öl) Mann zwei Tage darauf längs dcê Weges liegen. Später
hatte Gencral Strakoff mit 6 Schwadroncn bet Tschorlu ei»
kleines Cavalleriegcfccht, bet dem allei» der Säbel gebraucht
wurde. Etwa 25 Mann wurden auf jcder Sette mit dieser
Waffe getödtet und verwundet. Abgesehen von diesen wenigen
Ausnahmen kam die Cavallerie im Laufe de« Feldzuges nicht
zum Zusammenstoß.

Zum Schluß bitte ich um dte Erlaubniß die Thatsache wieder»
holen zu dürfen, die dcr Kricg crgebcn hat, daß Handgemenge
auch jetzt noch möglich sind und daß eS bei ihncn einen Moment
— einen kurzen, aber sehr kritischen — giebt, tn welchem daS

Bajonett scincn Werth gcltcnd macht, und außerdem cS

aussprechen zu dürfen, daß wcnn ctne Schlacht mittelst des Bajonetts

gewonnen wird, dte Kostcn der Anschaffung eincr halben
Million Bajonctte dagcgcn verschwinden, ebenso wie das geringe
Gcwicht, wclchcs das Bajonett dcr Belastung dcS Mannes hin»
zufügt.

Der Einwurf, daß das Bajonett gegen Hülflose überwundene
Gegner gebraucht werden kan», tst wch! kaum ernsthaft zu
nehmen, da der Schuß aus dcm Gewchr tn gleich grausamer Weise
verwendet werdcn kann. Verbreche» dieser Art sind mchr von
dcr Disziplin und ccr Civilisation dcr Mannschaftcn abhängig
als von ihrcr Bewaffnung.

Die Bemerkung möge hier gestattet werden, daß Major v.
Lignitz, der deutsche Militärattache, mtr gesagt, die Erfahrungen
dcS letzten deutschen Krieges stimmten mit den bicsigcn überein,
und wenn die Bajonettmunden auch nur teltcn waren und manche
Schlachten ohne den Gebrauch des Bajonetts beendet wurden,
doch einzelne Fälle eintraten, in dcnen daS Gcfccht durch einen
k»r-,e» Bojoneltkampf entschieden wurde, namentlich in den häu-
sigcn Straßeiikämpfcn in dcn französischen Dörfcrn; — ein
Vorschlag, das Bajonett abzuschaffen, würde daher in dcr dculschen
Armce cbcnso wenig Bcachlung finden wie in der russischen. Nach
den Angaben dcssclbcn Offiziers erfand er vor einigen Jahren
cinen leichten Spaten sür Erdarbeiten, dessen Stiel durch da«
Säbelbajvnett in seiner Scheide gebildei wcrdcn sollte. Der
Vorschlag wurde von den deurschen Behörden verworfen, wetl dte

Beschädigung uno selbst dcr Vcrlust dcr Bajonctte dabei zu fürchten
sei. Dagegen nahm man etnea leichten Spaten mtt hölzernem
Stiel an, der sich gcgcnwärtig bet der deutschen Infanterie im
Gcbrauch bcsindct.

San Stefano im russischen Hauptquarticr,
13. Mai 1878.

F. W. Greene,
Premierlieutenant tm JngentcurcorxS,

MilitärattachS."

Ausschreibung.
Bei der technischen Abtheilnng der eidg. Kriegsmaterial-

Verwaltung ist die Stelle eines technischen Gehilfen zn
besehen. Jahresbesoldung bis auf Fr. 32<X).

Anmeldungen fiir diese Stelle sind bis längstens den
3. October niichsthin dem unterzeichneten Departemente
franco einzureichen.

Dem Inhaber der zu besehenden Stelle liegen
hauptsächlich folgende Arbeiten ob:

1) Die Entmerfnng und Ausarbeitung von Ordonnanzen
über Kriegsmaterial aller Art (in Zeichnung und
Text);

2) Die Leitung und Correktur des Druckes der
Ordonnanzen, sowie die Uebersetzung derselben;

3) Die Controlle des gelieferten Materials (Holz» und
Eisenconstruktioii, Lederartikel und Stosse);

4) Die Correspondenze» technischer Natur in deutscher
und franzosischer Sprache.

Maschinentechniker, welche die in Kraft bestehenden
Ordonnanzen iiber Kriegsmaterial bereits kennen und stch

uebstdem über allgemeine militärische Kenntnisse ausweisen
könne», finden in erster Linie Berücksichtigung.

Bern, de» 13. September 1878.

Schweiz. Militärdepartement.

Abonnements-Einladung.

asker Wachrichten.
Preis für die Schweiz bei der Post bestellt pro

Quartal Fr. 4.
Die Basler Nachrichten sind ein freisinniges Blatt.

Zahlreiche Correspondents, regelmäßige telegraphische

Berichte setzen sie in den Stand, ihren Lesern

auf's schnellste die neuesten Nachrichten zu
übermitteln.

Die Basler Nachrichten sind aber nicht ein
ausschließlich politisches Blatt, vortreffliche feuilletoni-
stische Arbeiten, Novellen u. f. w. geben ihnen den

Charakter eines eigentlichen Familienblattes und
empfehlen wir dieselben hiermit zu zahlreichem
Abonnement.
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